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Zusammenfassung  

Das Landesarchiv NRW ist das Gedächtnis des Landes und hat als solches 

einen wichtigen gesellschaftlichen und gesetzlichen Auftrag. Die damit 

verbundenen Aufgaben leisten wir heute schon verantwortungsvoll und 

zuverlässig und wollen das auch in Zukunft tun. Dabei halten Gegenwart und 

Zukunft Herausforderungen und Chancen bereit, mit denen wir uns 

beschäftigen müssen. So bewegt sich die Gesellschaft vom Analogen ins 

Digitale, der Klimawandel wird jeden Tag offensichtlicher und die vergangenen 

Krisen-Jahre haben die Fragilität vermeintlicher Sicherheiten offengelegt. Das 

Landesarchiv NRW bewegt sich dabei im Spannungsfeld zwischen Open 

Access-Ansprüchen und Datenschutz.  

Deshalb haben für uns Fragen nach unserer Weiterentwicklung und nach 

unserer künftigen Rolle in der Gesellschaft große Bedeutung. Dazu gehört die 

Beschäftigung damit, wie das Haus gut aufgestellt werden kann, um künftig 

weiterhin sowohl seine gesetzlichen Kernaufgaben als auch ergänzende neue 

Potenziale mit Leben zu füllen.  

Die Leitung des Landesarchivs NRW hat daher vom Herbst 2022 bis zum 

Sommer 2023 ein Projekt zur Entwicklung einer Vision, einer Strategie und von 

strategischen Zielen für die Jahre 2023 bis 2026 durchgeführt. In diesem 

Dokument werden die Ergebnisse präsentiert.  

 

Unser heutiger und zukünftiger Selbstanspruch drückt sich in einer 

ambitionierten Vision aus:  

 

Das Landesarchiv NRW ist das Gedächtnis des Landes.  

Als Dienstleister für Öffentlichkeit, Verwaltung und 

Wissenschaft gewährleisten wir die dauerhafte Sicherung 

vertrauenswürdiger und einmaliger Informationen. 

Durch kontinuierlichen Ausbau innovativer Technologien 

bieten wir Zugänge zu authentischen Quellen. Wir sind 

sichtbarer Partner in einer vernetzten Wissensgesellschaft 

und stärken Demokratie und Rechtsstaatlichkeit. 

Hochqualifiziert und motiviert leben wir Pioniergeist und 

Begeisterung für Archiv und Geschichte – analog und digital. 

 

Diese Vision mit Leben zu füllen, beruht insbesondere auf der vielfältigen 

Erfahrung und dem großen Engagement, das die Mitarbeitenden des 

Landesarchivs NRW in ihre tägliche Arbeit einbringen. Um sie zu unterstützen 

und zugleich der Weiterentwicklung des Hauses Struktur und Richtung zu 

geben, wurden sechs hervorstechende Themenfelder identifiziert und zu einer 

Gesamtstrategie ausgearbeitet: 
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I) Innovation und Weiterentwicklung 

Das Landesarchiv NRW sieht sich in seiner Arbeit zunehmender Komplexität 

und steigendem Aufgabendruck gegenüber. Vor diesem Hintergrund kommt der 

Stärkung strategischer Schwerpunktsetzung sowie der Koordination und 

effizienten Gestaltung von Strukturen und Prozessen große Bedeutung zu.  

Zugleich soll strategisches Denken stärker strukturell in unserer Institution 

verankert werden, um künftig zielgerichtet mit Herausforderungen und Chancen 

zur innovativen Weiterentwicklung umzugehen, etwa in revidierten 

Arbeitsstrukturen.  

 

II) Digitalisierung von Arbeitsprozessen 

Die Digitalisierung der Arbeitswelt führt zu mehr und komplexeren Aufgaben für 

das Landesarchiv NRW bei den internen Aufgabenbereichen des Hauses und 

insbesondere durch die digitale Transformation in den anbietungspflichtigen 

Behörden. Deshalb wollen wir unsere Ressourcen dafür gezielt einsetzen. Dazu 

gehört die Weiterentwicklung von Behördenberatung, Überlieferungsbildung 

und Archivierung auf dem Gebiet genuin elektronischer Unterlagen sowie die 

permanente Aktualisierung und Ausweitung des Digitalen Archivs, in dem 

V.E.R.A-DiPS das technische Kernstück bildet. Zudem werden wir stärker 

zwischen zentral zu erbringenden infrastrukturellen und koordinierenden 

Aufgaben und den dezentralen Ressourcenbedarfen für die Erledigung der 

operativen und kommunikativen Arbeiten austarieren.  

 

III) Erschließungs- und Bereitstellungsservices 

Die Weiterentwicklung der AFIS1 erfordert vor dem Hintergrund von 

Ressourcen- und Zeitaufwand eine Bedeutungseinstufung der Maßnahmen 

(Priorisierung). Im Zuge dessen ist zu prüfen, ob sich fachliche Anforderungen, 

Benutzererwartungen und Kostenaufwände in marktgängigen AFIS-Lösungen 

oder Eigenentwicklungen besser abbilden lassen und welche Rolle der Einsatz 

von Workflow-Komponenten und KI-Technologien spielen kann. Eine 

umfassende AFIS- und Service-Strategie muss auch eine zügige Realisierung 

zeitgemäßer fachlicher Anforderungen sowie berechtigter Nutzererwartungen 

über alle Systemebenen hinweg einschließlich der erforderlichen 

Datentransmissionen in die verschiedenen Zielsysteme vorsehen. 

 

IV) Personalmanagement 

Pioniergeist und Begeisterung von qualifiziertem Personal sind von 

herausragender Bedeutung für den heutigen und künftigen Erfolg des 

Landesarchivs NRW. Die Sicherung dessen ist insbesondere vor dem 

Hintergrund von arbeitsmarktseitigen Herausforderungen eine wichtige 

Aufgabe. Das strategische Vorgehen im Bereich Personalmanagement soll 

daher als Grundlage dienen, künftig mehr qualifiziertes Personal zu gewinnen 

und den Teamgeist der Kolleginnen und Kollegen zu fördern. 

                                                
1 Archivische Fachinformationssysteme. Darunter werden hier v.a. alle V.E.R.A.-
Module, das Portal archive.nrw.de und V.E.R.A.-DiPS gemeint. 
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V) Externe und interne Kommunikation 

Erfolgreiche Kommunikation nach außen macht uns zu einem sichtbaren 

Partner und verankert das Landesarchiv NRW in der öffentlichen 

Wahrnehmung. Eine zielgruppenspezifische Adressierung ist ein wesentlicher 

Erfolgsfaktor und wird konzeptionell geschärft. Im Innenverhältnis soll gut 

geplante und strukturierte Kommunikation dazu beitragen, Abstimmung zu 

erleichtern und die Identifikation der Mitarbeitenden mit dem Haus zu stärken. 

Nach außen und nach innen beruht die erfolgreiche Ansprache von 

Adressatinnen und Adressaten auf strategischer Planung sowie auf einer klaren 

Identität des LAV als kommunizierender Instanz. 

 

VI) Schutz- und Sicherungsmaßnahmen 

Unser Haus hat den Anspruch und Auftrag der dauerhaften Erhaltung seines 

digitalen und analogen Archivguts. Dabei befinden wir uns in einem Umfeld 

bestehender und neuer potenzieller Gefahrenquellen für die Archivalien, z. B. 

aufgrund des Klimawandels oder menschlich verursachter höherer Gewalt. 

Deshalb werden die Planungen auf der Basis eines Risikomanagements in 

einem regelmäßigen Turnus überprüft und ggf. aktualisiert. Zudem soll 

vorsorglich und für einen möglichen Eintrittsfall zu rettendes Archivgut priorisiert 

werden. Das Themenfeld umfasst schließlich auch die Beschäftigung mit und 

Klärung von Fragen der Bestandserhaltung, der Schutzdigitalisierung, der IT-

Sicherheit, der Entsäuerung, der Restaurierung sowie mit der Zusammenarbeit 

in Notfallverbünden und mit Katastrophenschutz- und Sicherheitsbehörden.  
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Strategie 

Heutige und künftige Herausforderungen erkennen und verstehen 

Unsere Institution steht in einem größeren gesellschaftlichen Umfeld, das von 

verschiedenen Makro-Entwicklungen und Trends geprägt wird, daraus ergeben 

sich Herausforderungen für das Landesarchiv NRW.  

 

Um einen umfassenden Blick auf die anstehenden Handlungsfelder zu erhalten, 

haben wir nicht nur breite Analysen durchgeführt, sondern auch die 

Mitarbeitenden des Landesarchivs NRW gefragt, welche Aufgaben sie für die 

Zukunft unserer Institution sehen.  

 

Eine Kernherausforderung liegt darin, dass die Aufgaben unseres Hauses 

komplexer und in der Bearbeitung aufwändiger werden. Das verlangt von uns, 

stets mit strategischem Blick zu priorisieren und Schwerpunkte zu setzen. Das 

gilt sowohl für bestehende als auch neue Aufgaben, die wir vor uns haben, 

ebenso für unsere Arbeits- und Gremienstrukturen. Auch diese Strategie kann 

nur umgesetzt werden, wenn wir uns fokussieren und Prioritäten setzen.  

 

Eine komplexe Aufgabe ist zudem die umfassende Digitalisierung der 

Arbeitswelt, die bei uns, aber auch bei anderen Behörden Arbeitsweisen und 

Prozesse verändert. Das beeinflusst unsere Arbeit stark: Sie verschiebt sich 

mehr und mehr ins Digitale – das zeigt zum Beispiel der Blick auf digitales 

Schriftgut und Hybridakten –, ohne dass die analoge Welt in absehbarer Zeit 

bereits obsolet werden würde.  

 

Herausfordernd ist zudem der angespannte Arbeitsmarkt: Die Zahl geeigneter 

Bewerberinnen und Bewerber ist rückläufig, zugleich wandert immer wieder 

qualifiziertes Personal aus unserem Haus in andere Archive und Behörden ab.  

 

Damit im Zusammenhang steht auch die öffentliche Sichtbarkeit des 

Landesarchivs NRW. In einer Welt, in der Kommunikationskanäle sowie 

rechtliche Normen zahlreicher und komplexer werden, bedarf es eines 

gesellschaftlichen Bewusstseins für die Bedeutung unserer Arbeit als Beitrag 

für die freiheitliche demokratische Ordnung.  

 

Eine beunruhigende Entwicklung bilden zunehmende Gefahrenquellen für das 

Archivgut, dessen langfristige Erhaltung unsere Aufgabe ist. Darunter fallen 

Folgen des Klimawandels, Gefahren mit Blick auf die Versorgungssicherheit, 

die IT-Sicherheit und mögliche menschlich verursachte höhere Gewalt.  

 

Herausforderungen strategisch angehen 

Erforderlich ist vor dem Hintergrund dieser Herausforderungen eine 

ganzheitliche strategische Herangehensweise, die es erlaubt, unter Rücksicht 

auf bestehende Rahmenbedingungen die richtigen Handlungsschwerpunkte zu 

setzen und Innovationen zu fördern. Dabei gilt auch, dass Strategiebildung 



 

 

 
 

 

5 

iterativ zu sehen ist: Sie soll als fortwährender Prozess Lösungen entwickeln 

und unsere Entscheidungen begleiten. In diesem Sinne gibt sich das 

Landesarchiv NRW nun eine Strategie, die – gleichwohl als Ergebnis eines 

Erarbeitungsprozesses – insbesondere einen Startpunkt darstellt, dies sowohl 

für die Umsetzung als auch für eine künftig stete Überprüfung und Adjustierung 

bestehender strategischer Überlegungen. 

 

 

Gemeinsam Lösungen erarbeiten 

Die Strategie des Landesarchivs NRW wurde mit den Mitarbeitenden 

partizipativ erarbeitet. In Mitarbeitenden-Interviews, Umfrage und im Rahmen 

von abteilungsübergreifend besetzte Workshops konnten die Mitarbeitenden 

ihre Ideen für die Zukunft des Hauses einbringen.  

Auf diesem Wege wurde dem Erfordernis Rechnung getragen, zugunsten 

ganzheitlicher Antworten auf bestehende Herausforderungen und Fragen stets 

die vielfältigen Erfahrungs- und Wissenshintergründe der Mitarbeitenden zu 

beachten. Zugleich soll auf diese Weise auch die Identifikation der 

Mitarbeitenden mit der neuen Strategie untermauert werden – denn sie kann in 

Erarbeitung wie auch Umsetzung letztlich nur als Anspruch des ganzen Hauses 

gelebt und umgesetzt werden. 

 

Unsere Handlungsfelder 

Um unsere Vision und unseren Selbstanspruch mit Leben zu füllen und heutige 

und zukünftige Herausforderungen erfolgreich anzugehen, ist es wichtig, dass 

wir uns kontinuierlich weiterentwickeln. Dabei gilt, dass wir in den gesetzlich 

definierten Kernaufgaben heute schon auf unsere Stärken bauen, zugleich 

gemeinsam sechs Themenfelder für die strategische Weiterentwicklung des 

Hauses bearbeiten: 
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I) Innovation und Weiterentwicklung 

Aus der Vision: Das Landesarchiv NRW ist das Gedächtnis des Landes. Als 

Dienstleister für Öffentlichkeit, Verwaltung und Wissenschaft gewährleisten wir die 

dauerhafte Sicherung vertrauenswürdiger und einmaliger Informationen. Durch 

kontinuierlichen Ausbau innovativer Technologien bieten wir Zugänge zu authentischen 

Quellen. (…) Hochqualifiziert und motiviert leben wir Pioniergeist und Begeisterung für 

Archiv und Geschichte – analog und digital. 

 

Die Arbeit des Landesarchivs NRW wird komplexer, der Aufgabendruck steigt. 

Deshalb ist es wichtig, strategische Schwerpunkte zu setzen, und 

Arbeitsprozesse und -strukturen gut zu koordinieren und zu gestalten. 

Gleichzeitig soll strategisches Denken strukturell stärker in unserer Institution 

verankert werden, um künftig zielgerichtet mit Herausforderungen, ebenso mit 

Chancen zur Weiterentwicklung umzugehen. Das bedeutet konkret, dass 

strategisches Denken, Strategiebildung und -umsetzung das ganze Haus 

betreffen, zugleich alle Mitarbeitenden eben dazu angeregt und befähigt werden 

sollen. Um auf diese Art Innovation und Weiterentwicklung stärker zu 

verankern, stehen folgende Aktivitäten im Fokus: 

 

I.1 Der Erfolg einer Strategie liegt insbesondere in ihrer geordneten und 

koordinierten Umsetzung – dafür haben wir mit dem bestehenden 

Zielvereinbarungsprozess bereits ein tragfähiges Fundament. Diesen werden 

wir nutzen, um die ausgearbeiteten strategischen Ziele zu operationalisieren 

und zu evaluieren. Um stets den Überblick über den Umsetzungsstatus 

strategischer Ziele zu behalten, werden wir einen geeigneten Prozess zur 

halbjährlichen Statusabfrage entwickeln. Hausintern soll zudem auf 

Abteilungsebene die Zielerreichung veröffentlicht werden, um die Fortschritte 

unseres Hauses sichtbar zu machen. 

Nachhaltiger Erfolg einer Strategie begründet sich ebenso in ihrer regelmäßigen 

Evaluation. Deshalb überprüfen wir sie regelmäßig (ca. alle drei Jahre) und 

binden im Zuge dessen auch die Mitarbeitenden ein (z. B. durch eine Umfrage). 

 

I.2 Unsere Mitarbeitenden bringen regelmäßig innovative Ideen hervor. Dieses 

Engagement ist für die Weiterentwicklung unserer Institution von großer 

Bedeutung. Deshalb geben wir unseren Mitarbeitenden aktiv Raum, neue Ideen 

im Rahmen ihrer Tätigkeit auszuprobieren. 

Zugleich gibt es auch Entwicklungen und Impulse von außen, die wir aufgreifen 

wollen. Um dabei künftig strukturierter und effizienter vorzugehen, entwickeln 

wir einen Prozess, wie neue Ideen gesammelt, gebündelt, priorisiert und an 

Gremien oder Personen gereicht werden. 

 

I.3 Die verschiedenen Arbeitsbereiche und Organisationseinheiten des 

Landesarchivs NRW verfügen über großes Wissen und viel Erfahrung. Um das 

zu nutzen, ist unsere Arbeit geprägt von gemeinsamem Austausch, dem Teilen 

von Wissen und der Zusammenarbeit.  
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Die Strukturen dazu gilt es, gut zu pflegen, denn sie sind von außerordentlicher 

Bedeutung. Deshalb werden wir unsere Gremienstruktur (z. B. PGs, ADBs) in 

der Gesamtschau analysieren und die künftigen abteilungsübergreifend zu 

bearbeitenden Themen definieren. Auf dieser Grundlage soll die 

Gremienstruktur aufgabenorientiert weiterentwickelt und schließlich 

veröffentlicht werden. 

 

 

II) Digitalisierung von Arbeitsprozessen 

Aus der Vision: Als Dienstleister für Öffentlichkeit, Verwaltung und Wissenschaft 

gewährleisten wir die dauerhafte Sicherung vertrauenswürdiger und einmaliger 

Informationen.  

 

Die Arbeitswelt digitalisiert sich zunehmend. Das führt zu komplexeren 

Aufgaben für das Landesarchiv NRW im Außen- sowie insbesondere im 

Innenverhältnis. Wir wollen deshalb unsere Ressourcen gezielt einsetzen und 

dabei auch zwischen zentral zu erbringenden digitalbezogenen Aufgaben sowie 

den dezentralen Ressourcenbedarfen abwägen. Ein Fokus liegt in diesem 

Themenfeld auf digitalen Registraturen und der digitalen Überlieferungsbildung 

und Archivierung. Eine wichtige Rolle spielt deshalb, unter gezieltem 

Ressourceneinsatz V.E.R.A.-DiPS weiterzuentwickeln. Im Themenfeld 

„Digitalisierung von Arbeitsprozessen“ verfolgen wir verschiedene Aktivitäten: 

 

II.1 Im Zuge der Digitalisierung haben die Landesbehörden erheblichen 

Beratungsbedarf hinsichtlich elektronischer Schriftgutverwaltung. Derzeit leistet 

hier insbesondere F4 die Beratung, perspektivisch soll diese Aufgabe auf die 

jeweils zuständigen Fachdezernate übergehen. Diesen Übergang gilt es, 

reibungslos zu gestalten. 

Dazu werden zunächst Schulungen vorbereitet und dann an allen Standorten 

und in allen Behördenbereichen (für die Schnittstellen bestehen) durchgeführt. 

Zudem werden in den 1er-Dezernaten Ingest Manager etabliert – als 

Expertinnen und Experten für elektronische Übernahmen sowie als 

Schnittstellen zu F4. Flankierend soll für die Behördenberatung zur 

elektronischen Schriftgutverwaltung mittelfristig ein Evaluations- und 

Verstetigungsprozess in Kraft gesetzt werden. 

 

II.2 Bewertung und Übernahme elektronischer Unterlagen prägen schon heute 

und mehr noch in Zukunft unsere Aufgaben als Landesarchiv. Dafür sind 

erprobte und stabile Workflows von Bedeutung, die langfristig in allen 

Fachdezernate verankert werden sollen. 

Deshalb werden wir gemeinsam mit den Fachdezernaten Bewertungspraktiken 

für elektronisches Schriftgut entwickeln, dies unter Rückgriff auf bestehende 

Bewertungskriterien. Zugleich wird F4 über verpflichtende Schulungen bei den 

Fachdezernaten sein Wissen in der Bearbeitung elektronischer 

Behördenaussonderungen weitergeben. Um einen infrastrukturellen Rahmen 

zu gewährleisten, entwickeln wir V.E.R.A.-DiPS weiter. Das System soll so 
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neue relevante Übernahme-Funktionalitäten abbilden, die elektronische 

Behördenüberlieferung sichern und für die Benutzung bereitstellen. 

Um die Mitarbeitenden bei den damit einhergehenden organisationalen 

Veränderungen zu begleiten und zu unterstützen, etablieren wir einen Change-

Prozess. 

 

 

III) Erschließungs- und Bereitstellungsservices 

Aus der Vision: Durch kontinuierlichen Ausbau innovativer Technologien bieten wir 

Zugänge zu authentischen Quellen. 

 

Die Weiterentwicklung der AFIS erfordert vor dem Hintergrund von Ressourcen- 

und Zeitaufwand eine Bedeutungseinstufung der Maßnahmen (Priorisierung). 

Im Zuge dessen ist zu prüfen, ob sich fachliche Anforderungen, 

Benutzererwartungen und Kostenaufwände in marktgängigen AFIS-Lösungen 

oder Eigenentwicklungen über alle Systemebenen hinweg einschließlich der 

erforderlichen Datentransmissionen in die verschiedenen Zielsysteme besser 

abbilden lassen. Eine umfassende AFIS-Strategie muss auch eine zügige 

Realisierung zeitgemäßer fachlicher Anforderungen sowie berechtigter 

Nutzererwartungen vorsehen. 

 

III.1. Zur Weiterentwicklung der Erschließungs-Software ist ein umfassendes 

und differenziertes Verständnis der relevanten technischen 

Rahmenbedingungen, Anforderungen und Zielprozesse unerlässlich. Deshalb 

erstellen wir zunächst ein Funktionsmodell für die gesamte V.E.R.A.-Landschaft 

inkl. V.E.R.A.-DiPS und Archivportal. Zugleich sammeln wir fachliche 

Anforderungen, dies sowohl über eine moderierte User-Befragung als auch 

über eine Markt- und Trend-Analyse. Diese Anforderungen übersetzen wir 

schließlich in strukturierte und priorisierte Zielprozesse inkl. Lastenheft. 

 

III.2 Zudem wollen wir überprüfen, ob eine standardisierte marktgängige AFIS-

Lösung die Eigenentwicklung V.E.R.A.-Verzeichnung ablösen kann. Dabei sind 

insbesondere die fachlichen Anforderungen des LAV NRW und 

Wirtschaftlichkeitsgesichtspunkte relevant.  

Zunächst legen wir dafür eine/-n hauptamtliche/-n Verantwortlichen für das 

Projekt „Erschließungssoftware“ fest. In einem nächsten Schritt prüfen wir 

verfügbare Produkte und Verbundlösungen anhand relevanter Kriterien, z. B. 

fachliche Anforderungen, Migrationsrisiken oder auch die Möglichkeit 

modularer Anpassungen. Wir identifizieren Alternativen zu V.E.R.A.-

Verzeichnung und führen für diese eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

gegenüber dem bestehenden System durch. Auf dieser Grundlage treffen wir 

schließlich eine Entscheidung, ob V.E.R.A.-Verzeichnung weiterentwickelt oder 

ob eine alternative Lösung genutzt werden soll. 

 

III.3 Bei der (Weiter-)Entwicklung der Erschließungssoftware ist es wichtig, die 

Erwartungen der Nutzenden hinsichtlich Service- und Zugangsformen zu 
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erfüllen. In diesem Sinne setzen wir die Evaluation der Nutzerführung auf der 

Homepage fort. Zudem prüfen wir auf Basis der Empfehlungen der KLA 

„Archive und Recht“, ob ein virtueller Lesesaal entwickelt werden soll. 

Schließlich wollen wir auch zu einer begründeten Entscheidung gelangen, ob 

wir Digitalisierung on Demand einsetzen. Diese Entscheidung soll unter 

anderem Testlaufergebnisse sowie relevante rechtliche Rahmenbedingungen 

berücksichtigen. 

 

 

IV) Personalmanagement 

Aus der Vision: Hochqualifiziert und motiviert leben wir Pioniergeist und Begeisterung 

für Archiv und Geschichte – analog und digital. 

 

Der heutige und künftige Erfolg unseres Hauses hängt entscheidend von seinen 

qualifizierten und motivierten Mitarbeitenden ab. Dabei sieht sich das 

Landesarchiv NRW stets auch Herausforderungen gegenüber, beispielsweise 

am Arbeitsmarkt. Die folgenden Kernziele und Aktivitäten zielen darauf, auch 

künftig qualifiziertes Personal gewinnen und halten zu können und unser 

bestehendes Team zu unterstützen und zu motivieren: 

 

IV.1 Das Landesarchiv NRW muss stets um Sichtbarkeit werben, das gilt auch 

auf dem Arbeitsmarkt und gegenüber potenziellen, künftigen Bewerbenden (z. 

B. an Universitäten und Schulen).  

Um uns hier stärker aufzustellen, machen wir zunächst die dazu im Haus bereits 

bestehenden Erfahrungen transparent und ermöglichen einen Austausch über 

erfolgsversprechende Herangehensweisen. Zudem werden wir relevante 

Strukturen der Bildung (z. B. pädagogische Dachstrukturen, Career Services an 

Universitäten in NRW) sowie relevante Berufsmessen nutzen, um stärker als 

attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen zu werden.  

Schließlich wollen wir auch neue und unerwartete Wege gehen, um präsent zu 

sein. Dazu werden wir innovative Ideen sammeln (z. B. Podcast, 

Zusammenarbeit mit Influencern, Präsenz auf einem Mittelaltermarkt) und 

einige davon auch ausprobieren. 

 

IV.2 Neben der Sichtbarkeit wollen wir auch die Attraktivität des Landesarchivs 

NRW als Arbeitgeber stärken. Ein Teil dessen sind Teambuilding-Maßnahmen, 

um gegenseitiges Vertrauen und Zusammenhalt zu stärken. Hier werden wir 

Ideen sammeln und unsere Mitarbeitenden animieren, diese gemeinsam und 

vom Haus unterstützt umzusetzen. Zudem setzen wir eine Schulungsreihe für 

neue Führungskräfte auf, die diese bei einem guten Start in ihre neuen 

Aufgaben unterstützen soll. Schließlich wollen wir diskutieren, welche 

Bedeutung zukünftig die abgeschlossene Promotion als 

Zugangsvoraussetzung in den höheren Dienst haben soll, um dadurch 

womöglich in Zukunft mehr geeignete und motivierte Kandidatinnen und 

Kandidaten ansprechen zu können. 
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IV.3 Das Engagement, die Eigeninitiative und die Identifikation unserer 

Mitarbeitenden mit dem Landesarchiv NRW sind ein hohes Gut, das zum Erfolg 

bei unserer Arbeit maßgeblich beiträgt. Diese Werte wollen wir durch 

verschiedene Maßnahmen stärken. So soll künftig sichergestellt werden, dass 

– wo das noch nicht der Fall ist – allen Mitarbeitenden mindestens einmal im 

Jahr ein Mitarbeitergespräch angeboten wird. Um neuen Mitarbeitenden einen 

guten Start im Haus zu ermöglichen, entwickeln wir ein Onboarding-Konzept 

und bieten künftig an allen Standorten analoge Kennenlerntermine an. 

Ergänzend kommen kurze digitale Vorstellungstermine hinzu, bei denen sich 

die einzelnen Dezernate den Mitarbeitenden nach und nach vorstellen. Als 

Orientierung für Führungskräfte wollen wir schließlich ein Leitbild entwickeln, 

das unser Führungsverständnis definiert und transparent macht. 

 

 

V) Externe und interne Kommunikation 

Aus der Vision: Wir sind sichtbarer Partner in einer vernetzten Wissensgesellschaft und 

stärken Demokratie und Rechtsstaatlichkeit. Hochqualifiziert und motiviert leben wir 

Pioniergeist und Begeisterung für Archiv und Geschichte – analog und digital. 

 

Als hochrelevante Institution der demokratischen Öffentlichkeit will das 

Landesarchiv NRW in der öffentlichen Wahrnehmung präsent sein. Zugleich 

soll im Inneren der Institution eine gut geplante und strukturierte Kommunikation 

dazu beitragen, Abstimmung zu erleichtern und die Identifikation der 

Mitarbeitenden mit dem Haus zu stärken. Sowohl nach außen als auch nach 

innen beruht die erfolgreiche Ansprache von Adressatinnen und Adressaten auf 

strategischer Planung sowie auf einer klaren Identität des Landesarchivs NRW 

als kommunizierender Instanz. Diese Anliegen sollen mit verschiedenen 

Aktivitäten verfolgt werden: 

 

V.1 Gesellschaft findet zunehmend im digitalen Raum statt und genau hier will 

das Landesarchiv NRW sich stärker als (Ansprech-)Partner für Öffentlichkeit, 

Verwaltung und Wissenschaften positionieren. Dazu werden wir unter anderem 

digitale Veranstaltungen nutzen: Wir evaluieren die bestehende Struktur 

digitaler Veranstaltungen und treffen eine Entscheidung für ein künftiges Zielbild 

im digitalen Raum.  

Auch Social Media soll künftig eine größere Rolle spielen. Zentral ist hier ein zu 

erarbeitendes Social Media-Konzept. Hinsichtlich Inhaltserstellung wollen wir 

aber auch unsere Mitarbeitenden ermutigen und den Rahmen schaffen, damit 

sie eigene kreative Inhalte beitragen können (z. B. Kurzvideos zu spannenden 

archivischen Themen). 

 

V.2 Der Erfolg komplexer Organisationen wie dem Landesarchiv NRW bedarf 

einer gut strukturierten internen Kommunikation. Um diese zu stärken, wollen 

wir zunächst klare Verantwortlichkeiten für interne Kommunikation festlegen 

und kommunizieren. In einem nächsten Schritt evaluieren wir die aktuell 

genutzten Austausch- und Informationswerkzeuge und legen übergreifende 
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Regularien für den Umgang damit fest. Auch das Format „LAV aktuell“ soll 

überprüft und in der bestehenden oder auch einer neuen Form in eine 

ganzheitlich gedachte interne Kommunikation integriert werden.  

Schließlich wollen wir den Austausch unter den Mitarbeitenden unterstützen. Zu 

diesem Zweck befördern wir Gemeinschaftsaktivitäten im digitalen und 

analogen Raum. 

 

V.3 Aufgrund seiner Relevanz für die interne Kommunikation bildet das Intranet 

einen eigenen Punkt. Es soll als zentrales Informationsinstrument etabliert 

werden. Wesentlich ist hier – neben der regelmäßigen Überprüfung auf 

Aktualität sowie einer niedrigschwelligen Handhabbarkeit – eine zentrale 

Koordination. Ihre Aufgabe soll unter anderem die Evaluation der dort 

bestehenden Informationsstrukturen sowie die Ausarbeitung einer 

aktualisierten Struktur sein. Dabei braucht ein lebendiges Intranet vielfältige 

Inhalte. Hierfür sollen in den Abteilungen Redakteurinnen und Redakteure 

festgelegt werden, die für die Inhaltsbereitstellung von dezentraler Seite 

koordinierend tätig sind. 

 

 

VI) Schutz- und Sicherungsmaßnahmen 

Aus der Vision: Als Dienstleister für Öffentlichkeit, Verwaltung und Wissenschaft 

gewährleisten wir die dauerhafte Sicherung vertrauenswürdiger und einmaliger 

Informationen. 

 

Das Landesarchiv NRW hat den Anspruch, seine Archivalien  ewig zu erhalten. 

Zugleich gibt es eine Vielzahl bestehender und neuer potenzieller 

Gefahrenquellen für das Archivgut, z. B. den Klimawandel oder menschlich 

verursachte höhere Gewalt. Infolgedessen ist sicherzustellen, dass die 

Notfallplanungen des Hauses regelmäßig überprüft, aktuell gehalten und 

weiterentwickelt werden. 

Von Bedeutung ist zudem die Beschäftigung mit und Klärung von Fragen der 

Bestandserhaltung, der Schutzdigitalisierung, der IT-Sicherheit, der 

Entsäuerung, der Restaurierung sowie der externen Notfallhilfe für andere 

Archive in Notfallverbünden und darüber hinaus.  

 

VI.1 Zur nachhaltigen Archivarbeit gehört es, Schäden am Archivgut zu 

verhindern, bevor sie eintreten können. Um das strukturiert zu leisten, werden 

wir ein Risikomanagement aufsetzen. In einem ersten Schritt klären wir die 

dafür relevanten Rahmenbedingungen (z. B. Rechtsgrundlagen). Sodann 

sollen Risikocluster und Bewertungskriterien festgelegt werden, die eine 

Erfassung von Schadenspotenzialen ermöglichen. Auf dieser Grundlage führen 

wir eine Risikobewertung für alle Entitäten (d. h. Archivgut) durch und 

entwickeln darauf fußend schließlich einen priorisierten Maßnahmenplan zur 

Schadensprävention. 
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VI.2 Kleine und größere Notfälle erfordern eine praktikable Notfallplanung und 

Vorsorgemaßnahmen zur dauerhaften und unversehrten Erhaltung des 

Archivguts. Dazu überprüfen wir bestehende Notfallplanungen regelmäßig auf 

Vollständigkeit und Aktualität. Zudem sollen in die Notfallplanungen auch die 

Erkenntnisse aus dem einzurichtenden Risikomanagement (s. VI.1) einfließen. 

Berücksichtigt werden sollen dabei ferner Klimakarten, die standortspezifische 

Umweltrisiken verzeichnen.  

Um die Notfallplanung strukturell zu verankern, etablieren wir eine/-n Gesamt-

Notfallbeauftragte/-n, der/die die vorgenannten Maßnahmen koordiniert . 

Wichtig ist es auch, das notfallrelevante Wissen noch stärker durch Schulungen 

und jährliche Übungen ins Haus zu tragen. Um schließlich unsere Wissensbasis 

zu verbreitern, werden wir uns stärker mit unseren Notfallverbünden vernetzen 

und für den Unterstützungsfall klarere Leitlinien definieren. 

 

VI.3 Auch das Instrumentarium im Rahmen unseres Bestandserhaltungs-

managements ist regelmäßig zu evaluieren und ggf. zu erweitern. Dazu werden 

wir ein Konzept zum Aufbau eines Preservationmanagements entwickeln. 

Zudem wollen wir im Rahmen dessen Bestandserhaltungsmethoden der 

Entsäuerung, Digitalisierung und des Cold Storage unter relevanten 

Gesichtspunkten evaluieren und hier eine Richtungsentscheidung fällen. 

Schließlich wollen wir auch Kriterien zur Priorisierung der Bestandserhaltung 

entwickeln.  
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Umsetzung 

Wie stellen wir eine strukturierte Herangehensweise an die Themenfelder 

sicher? 

Die zuvor dargestellten Themenfelder haben große Bedeutung, um unser Haus 

gut für die Zukunft aufzustellen und weiterzuentwickeln. Deshalb wollen wir 

sicherstellen, dass ihre Bearbeitung koordiniert und strukturiert erfolgt. Zu 

diesem Zweck wurden, zunächst für den Zeitraum bis 2026, für jedes 

Themenfeld konkrete Maßnahmen zur Umsetzung entwickelt: 

 

 
I. Innovation und Weitentwicklung 

# Strategisches Ziel  Maßnahmen 

I.1 

Um die Strategie 

umzusetzen, 

mindestens einmal 

jährlich zu evaluieren 

und ggf. in der ALB 

federführend 

anzupassen, … 

 
… nutzen wir den Zielvereinbarungsprozess, um die strategischen Ziele 

zu operationalisieren und zu evaluieren.  

 

… entwickeln wir einen effektiven und effizienten Prozess zur 

Statusabfrage der Zielerreichung (z. B. halbjährlich) mit Ampelsystemen.  

 

… veröffentlichen wir intern die Zielerreichung der Abteilungen, um 

Transparenz über den Fortschritt der Strategieumsetzung herzustellen. 

 

… führen wir regelmäßig (ca. alle 3 Jahre) eine Überprüfung unserer 

Strategie inkl. Befragung der Mitarbeitenden zu strategischen Themen 

durch.  

 

I.2 

Um Innovation und 

Anforderungen zu 

entwickeln und von 

außen aufnehmen zu 

können, ohne 

bestehende Ent-

wicklungsprozesse zu 

gefährden und zu 

blockieren, … 

 … definieren wir einen Prozess und Turnus, in dem neue Ideen 

gesammelt und zur ALB getragen werden. 

 

… definieren wir einen Verteilungsprozess, in welchem neue Ideen auf 

Gremien, Personen usw. verteilt werden. 

 

… definieren wir einen Prozess, dass jedes Gremium neue Ideen selbst 

priorisiert und einordnet und einen Vorschlag zur Umsetzung an die ALB 

heranträgt. 

 

… geben wir unseren Mitarbeitenden aktiv Raum, um neue Ideen 

auszuprobieren.  

I.3 

 

 

Um die bestehenden 

Arbeitsstrukturen der 

PGs und ADBs zu 

 
… führen wir eine Bestandsaufnahme der Gremien (PG, ADB) durch und 

analysieren Aufgaben, Teilnehmende, Auftrag, Häufigkeit, Aufwände und 

mehr.  
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evaluieren und 

gleichzeitig die abtei-

lungsübergreifende 

Abstimmung zu 

gewährleisten, … 

… definieren wir Aufgaben, die im Rahmen abteilungsübergreifender 

Gremien besprochen werden und kategorisieren und priorisieren diese.  

 

… entwickeln wir eine aufgabenorientierte effiziente Gremienstruktur. 

 

… veröffentlichen wir eine neue Gremienstruktur inklusive Aufgaben, 

Teilnehmenden, Auftrag.  

 
II. Digitalisierung von Arbeitsprozessen 

# Strategisches Ziel  Maßnahmen 

II.1 

Um flächendeckende 

Beratung der 

Landesbehörden in der 

elektronischen SGV 

durch F4 und unter 

Einbindung der 

zuständigen 

Fachdezernate zu 

gewährleisten und so 

zugleich die 

Übertragung der 

Aufgaben an die 

Fachdezernate 

vorzubereiten, … 

 
… führen wir an allen Standorten in allen Behördenbereichen (für die 

Schnittstellen bestehenden) Schulungen durch.  

 

… tritt ein Evaluations- und Verstetigungsprozess in Kraft. 

 

… finalisieren wir das bereits in Arbeit befindliche Schulungsmaterial 

und erstellen ein Schulungskonzept. 

 

… etablieren wir Manager/-innen für elektronischen Ingest in den 1er-

Dezernaten – als Expert/-innen für elektronische Übernahmen und 

„Brückenköpfe“ zu F4. Zudem werden die Aufgaben im 

Geschäftsverteilungsplan abgebildet (z. B. durch Schärfung der 

Aufgaben der Fachdezernate). 

II.2 

 

 

Um erprobte und stabile 

Workflows zur 

Bewertung und 

Übernahme 

elektronischer 

Behördenaussonderung

en verfügbar zu haben 

und diese Aufgaben an 

mindestens zwei 

Fachdezernate zu 

übertragen (mit dem 

langfristigen Ziel der 

Übertragung an alle 

Fachdezernate), … 

 … etablieren wir einen Change-Prozess, u. a. enthaltend: Verankerung 

in Zielvereinbarungen, Herausstellen von Benefits, Feiern von 

Meilensteinen. 

 

… werden gemeinsam mit Fachdezernaten Praktiken zur Bewertung für 

elektronischen Schriftguts und deren Umsetzung entwickelt, dies unter 

Rückgriff auf bestehende Bewertungskriterien.  

 

… führen wir verpflichtende Schulungen ein (angeboten von F4). 

 

… entwickeln wir V.E.R.A.-DiPS weiter, um neue Übernahme-

Funktionalitäten (Schnittstellen, Tools) abzubilden, die elektronische 

Behördenüberlieferung zu sichern und für die Benutzung bereitzustellen 

(ggf. prominenter platzieren).  

 

… nutzen zwei Fachdezernate die Bewertungspraxen für 

elektronisches Schriftgut.  
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III. Erschließungs- und Bereitstellungsservices  

# Strategisches Ziel  Maßnahmen 

III.1 

Um die fachlichen 

Anforderungen für einen 

Relaunch der 

Erschließungs-Software 

festzulegen, … 

 
… erstellen wir ein Funktionsmodell für die gesamte V.E.R.A-

Landschaft, inkl. V.E.R.A.-DiPS und Archivportal.  

 

… sammeln wir über eine moderierte User/-innenbefragung die 

fachlichen Anforderungen.  

 

… sammeln wir über eine Markt- und Trend-Analyse ergänzende 

innovative Anforderungen unter besonderer Berücksichtigung von 

künstlicher Intelligenz, Crowdsourcing und Normdaten.  

 

… übersetzen wir die Anforderungen in strukturierte und priorisierte 

Zielprozesse inkl. Lastenheft.  

 

III.2 

Um zu prüfen, ob eine 

standardisierte 

marktgängige AFIS-

Lösung die 

Eigenentwicklung 

V.E.R.A.-Verzeichnung 

unter Gewährleistung der 

fachlichen Anforderungen 

des LAV und unter 

Wirtschaftlichkeits-

Gesichtspunkten ablösen 

kann, … 

 … legen wir eine/-n hauptamtliche/-n Verantwortliche/-n für das 

Projekt „Erschließungssoftware“ fest. 

 

… prüfen wir verfügbare Produkte und Verbundlösungen anhand 

verschiedener Kriterien (z. B. Möglichkeit der Einflussnahme auf 

Produktstandard, Möglichkeit modularer Anpassungen, 

Migrationsrisiken, fachliche Anforderungen, Produktphilosophie, …). 

 

… führen wir eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung der gewählten 

Alternative ggü. V.E.R.A.-Verzeichnung durch.  

 

… wird eine Empfehlung ausgearbeitet, ob mit V.E.R.A.-verzeichnung 

weitergearbeitet werden soll oder welche Alternative ggf. genutzt 

werden soll.  

 

 

 

III.3 

 

 

Um die Erwartungen der 

Nutzenden hinsichtlich 

umfassender Service- 

und Zugangsformen 

erfüllen zu können, …  

 

 

 

… setzen wir die Evaluation der Nutzendenführung auf der Homepage 

fort. 

 

… prüfen wir auf Basis der Empfehlungen der KLA „Archive und 

Recht“, ob ein virtueller Lesesaal für das LAV NRW entwickelt werden 

könnte, und treffen auf dieser Basis eine Entscheidung. 
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… treffen wir auf Basis des beauftragten Testlaufs und unter 

Berücksichtigung rechtlicher Rahmenbedingungen eine 

Entscheidung, ob und wie wir Digitalisierung on Demand einsetzen.  

 

 
IV. Personalmanagement 

# Strategisches Ziel  Maßnahmen 

IV.1 

Um auf dem Arbeitsmarkt 

und bei potenziellen 

Mitarbeitenden 

(Universitäten und 

Schulen) sichtbarer und 

attraktiver zu sein, … 

 
… machen wir verschiedene Wissens- und Erfahrungsressourcen 

zum Thema sichtbar und tauschen uns darüber aus.  

 

… identifizieren wir die relevanten pädagogischen Dachstrukturen und 

sprechen diese an.  

 

… sprechen wir die Career Services bzw. Schnittstellen von Uni und 

Beruf an allen Universitäten in NRW an. 

 

… identifizieren wir die relevanten Berufsmessen, erstellen eine 

Target-Liste und sind auf mindestens einer vertreten.  

 

… erstellen wir eine Liste mit experimentellen Formaten (Podcast, 

Influencer/-innen, Mittelaltermarkt, Escape Room), priorisieren diese 

und probieren mindestens eines aus. 

 

IV.2 

Um unsere Attraktivität als 

Arbeitgeber für 

Mitarbeitende und 

potenzielle Bewerber zu 

steigern, … 

 … setzen wir eine Schulungsreihe für neue Führungskräfte auf. 

 

… erstellen wir eine Übersicht für mögliche Teambuildingmaßnahmen 

und verbreiten diese im LAV. 

 

… prüfen wir auf Basis der Erfahrungen anderer Archive, ob eine 

abgeschlossene Promotion zur Aufnahme in den höheren Dienst 

zwangsläufig notwendig ist. 

IV.3 

 

 

 

 

Um Rahmenbedin-

gungen für Engagement, 

Eigeninitiative und 

Identifikation mit dem 

Landesarchiv NRW zu 

schaffen, … 

 

 
… bieten wir jeder Mitarbeiterin und jedem Mitarbeiter mindestens 

einmal im Jahr ein Mitarbeitendengespräch an und stellen einen 

Leitfaden dafür bereit. 

 

… führen wir regelmäßige analoge Kennlerntermine an allen 

Standorten ein.  

 

… führen wir regelmäßige, digitale, kurze (15 min) 

Vorstellungstermine ein, in denen sich ein Dezernat der Belegschaft 

vorstellt (z. B. entlang 5 freier Fragen an das Dezernat). 
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… entwickeln wir ein Führungskräfteleitbild. 

 

… entwickeln wir ein Onboarding-Konzept (z. B. für Mentoring). 

 

 

 

V. Externe und interne Kommunikation  

 

# Strategisches Ziel  Maßnahmen 

V.1 

Um im digitalen Raum als 

(Ansprech-)Partner für 

Öffentlichkeit, Verwaltung 

und Wissenschaften 

wahrgenommen zu 

werden, … 

 … evaluieren wir die Veranstaltungs-Struktur im Jahresverlauf und 

treffen eine Entscheidung für ein zukünftiges Zielbild im digitalen 

Raum. 

 

… evaluieren wir die bestehenden Social-Media-Kanäle des LAV und 

entwickeln auf Basis dessen ein Social-Media-Konzept. 

 

… bespielen wir aktiv digitale Ausstellungen und führen mindestens 5 

(auch) digitale Veranstaltungen durch (5 gilt für ganzes LAV). 

 

… motivieren wir alle Standorte dazu, zielgruppengerechte 

Bewegtbild-Inhalte zu erzeugen und unterstützen sie dabei. 

V.2 

Um die interne 

Kommunikation zu 

stärken, … 

 … legen wir klare Verantwortlichkeiten für den Bereich interne 

Kommunikation fest und kommunizieren diese. 

 

… evaluieren wir die aktuell genutzten Austausch- und Informations-

Tools und legen übergreifende Regularien für den Umgang mit diesen 

fest. 

 

… befördern wir die Einführung von Gemeinschaftsaktivitäten im 

digitalen und analogen Raum.  

 

… evaluieren wir das Format „LAV aktuell“.  

V.3 

 

Um das Intranet als 

zentrales 

Informationsinstrument zu 

etablieren, … 

 … prüft jede Abteilung einmal im Jahr, ob ihre Inhalte um Intranet noch 

aktuell sind.  

 

… legen wir eine/-n zentrale/-n Koordinator/-in und dezentrale 

Redakteur/-innen für das Intranet fest und kommunizieren diese als 

Ansprechpartner.  

 

… evaluieren wir die derzeitigen Informationsstrukturen im Intranet 

und definieren eine zukünftige Struktur. 

 

… führen wir eine Benachrichtigungsfunktion ein.  
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… prüfen wir, ob und wie ein kontinuierlicher, niedrigschwelliger 

Artikel-Strom auf dem Intranet erfolgen kann. 

 

 

 

 

 
VI. Schutz und Sicherungsmaßnahmen  

# Strategisches Ziel  Maßnahmen 

VI.1 

Um ein 

Risikomanagement zur 

Schadens-präventation 

aufzusetzen, … 

 
… definieren wir die Rahmenbedingungen für ein Risikomanagement 

inkl. der jeweiligen Rechtsgrundlage, Definition, Organisation und 

personeller Verantwortung.  

 

… legen wir Risikocluster und Bewertungskriterien fest, auf Basis 

einer umfassenden Bestandsanalyse und den Erfahrungen anderer 

Archive. 

 

… führen wir eine Risikobewertung für alle Entitäten durch. 

 

… entwickeln wir auf Basis der Risikobewertung einen priorisierten 

Maßnahmenplan.  

VI.2 

 

 

Um für kleine Notfälle und 

große Lagen vorbereitet 

zu sein und eine 

praktikable Notfallplanung 

und 

Vorsorgemaßnahmen zur 

dauerhaften und 

unversehrten Erhaltung 

des Archivguts verfügbar 

zu haben, … 

 

 

 

 

… überprüfen wir bestehende Notfallplanungen auf Vollständigkeit 

und aktualisieren sie.  

 

… passen wir die Notfallplanungen im Hinblick auf Ergebnisse aus der 

Bearbeitung des strategischen Kernziels zum Risikomanagement 

(hier Nr. 6.1) an.  

 

… evaluieren wir verfügbare Klimamodelle/Klimakarten und 

entscheiden über eine Übernahme durch das LAV.  

 

… etablieren wir eine/-n Gesamt-Notfallbeauftragte/-n im 

Aufgabengebiet des Werkstattleiters/der Werkstattleiterin. 

 

… arbeiten wir eine breiter gestreute und zielgruppenorientierte 

Konzeption eines Schulungsprogramms aus und führen einmal im 

Jahr eine Notfallübung an einem Standort des LAV durch. 

 

… vernetzen wir uns mit Notfallverbünden und weiteren Akteur/-innen 

und definieren unser Verhalten in Notfall-Situationen (inkl. Definition 

von Alarmierungsketten). 
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VI.3 

 

Um das Instrumentarium 

für einen dauerhaften 

Erhalt des Archivguts im 

Rahmen unseres 

Bestandserhaltungsmana

gements zu evaluieren 

und ggf. zu erweitern, … 

 

 … entwickeln wir ein Konzept zum Aufbau eines 

Preservationmanagements.  

 

… evaluieren wir die Optionen Entsäuerung, Digitalisierung und Cold 

Storage (unter chemischen, wirtschaftlichen und politischen 

Gesichtspunkten) und treffen eine differenzierte Entscheidung. 

 

… entwickeln wir Kriterien zur Priorisierung der Bestandserhaltung.  
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